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Tie 400 Sitze für die Vertrete,
der Press, werden zmri Sektionc

a,, jeder Seste d. ParektU e.
nchnei, ,md außerdem noch einen

Raum direkt vor der Plattform.
Bei der Versaimulung deö vor.

bereitenden Aukschilsies am L. Juni
werden der vorläufige Vorfitzcis
der Konvention und andere Beamte

erwählt werden. Für den Ehren-Poste- n

des zeitweiligen Borfitzenden

werden einstweilen genannt der Gou-

verneur von Michigan, W. St. er

ril die Bundcösenatoren Jamc X
Need und William I. Stoneund
der frühere Gouverneur des tao

tcs Nero 2)crf, Martin H.'Glynn.

, Franc HilfS-Verei- n.

Mittwoch, den 17. Mai. wird der

Hilssverein zum Besten des Noten

jireuzcs daö bcsprocheiie
Karten-kränzche- n

abhalten und damit für
die heißen Monate seine Tätigkeit

gewissermaßen beschließen. ES wer.

den zehn Rundn: gespielt und suns

sehr hübsche Preise werden auSgege-be- i:

werden. Hoffentlich ist cö recht '

iicjaiianj, jtr jaqi 91.OU.
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Die Zkalionnlen
Zlarlci'A'onucnlc!

Zlrpublikanrr nnd Progressive ta

gen in Chicago, die Temokra

tat in Ct. Louis.

Wie in unserer Ausgabe vom letz,
ten Montag in den Tepcschenspalten
bereits erwähnt, ist daö Hauptquar.
tier des republikanischen National
komitees in Chicago bereits eröffnet
morden, um die nötigen Vorarbeiten
zu dem Nationalkonveitt am 7. Ju-
ni zu treffen.

Ter NativiialauSschuß beginnt mit
seinen Sitzungen am 2. Juni, um
die Konteste, bctrcfjZ der Telegaten
zu erledigen. Bis jetzt sind nur
sieben solcher Kontche zur Durch

beratung und Entscheidung angcmel.
det worden.

Ein start beschäftigter Mann in

folge der Konventsvorbcreitungen ist

gegenwärtig Herr Frcderick W. Up.
ham. Vorsitzenderdes lokalen Arran.
gementskomiteeS. Ihn: liegt eS vor
allein ob, die Eintrittskarten zum
Konvent, sofern rs sich nicht um Zu
trittskarten für Telegaten. Stellver.
treter und Vertreter der Presse han
delt, zu verteilen. Wie Herr Up.

Omaha, Ncbr., 1. Mai 191.

XrtctcnsiMrurstt)w i u,wv.ijjn.w.yv.

ser Eintrittskarten so geyanohadt,
daß für jede $50, die zum Garantie
fondö beigesteuert wurden, ein Ticket

abgegeben wird. Tie Persönlichke-

iten, die den GaranticsondS zeichne-

ten, können mit den Eintrittskarten
dann schalten und lvaUen, wie sie
v'ollen.' Sie können Sie entweder
selbst benutzen, verschenken oder ver-

kaufen, um durch die letztere Me-

thode zu den: Gelde, tai sie zeich-nete- n,

zu kommen. El werden für
Konvcntösitze bi zu $100 geboten.

Tie progressive Partei.
Um .7. Juni tritt in Chicago, und

zwar im Auditorium, auch der Kon-
vent der Progressiven zusammen.
ES werden zu demselben etiva 760
Telegaten erwartet. Charle Merz,
der amtierende Sekretär des pro
gresfilien Komitees. tdlM, daß l,iS
jetzt von 670 Telegaten und 450
stellvertretenden Telegaten für den
Konvent der Progressiven en

bestellt worden find.
In verschiedenen Staaten sind

zum progressiven Konvent doppelte
Delegationen erwählt worden.' Se-
kretär Oscar King TaviS vom Na-
tionalkomitee der Progressiven, wird
in erster Linie zu entscheiden ha-

ben, welche dieser Telegationen zu
Sitz und Stimme berechtigt sind,
oder ob beiden Delegationen cincö
Staate jc die Hälfte der Stimmen
zugestanden werden soll.

Daß dic Progressiven Theodore
Noosevclt als Präfidentschaftskandi-bate- n

ausstellen werden, ist festste
bcnd. Ter Hauptzweck des progres

Tie Friedcnsgerüchie Wiotirtit wieder so Mi in der Luft herum,
dio Wn&fitstl in einer ht'öncn Comnieniacht in New Jerscv. und auch

tion recht zugeknöpft. Turchgängig
neigen sie sich aber der Ansicht .

daß trotz der großen Reklame, die

der Wilde Reiter" für sich selbst

macht, oder die andere für ihn ma-

chen, seine Aktien während der letz

ten Wochen keincSivegS gestiegen
sind.

Konvent der Temvkraten.
Au New Tioxt traf die telcgra.

phische Nachricht in Ct. LouiS cin.
daß da gesmnte Parkett deS. Kalos-seui- n

bei der an: 11. Juni dort
stattfindenden National-Konventia- n

der demokratischen Partei auSschließ
kich für die Telegaten zur Kon.
vcntion und für deren Stellvertreter
reserviert sein wird. Alle Besucher

werden auf die Gallericn und die

Logen angewiesen' sein. Zum ersten

Mole in der Geschichte der natiana
lcn Konventionen crcigntt c? sich,

daß Zuschauer zum Parkett nicht

zugelassen werden. Insgesamt ist

für 11.000 Personen Sitzgelcgcn.
beit vorhanden, von denen etwa
7500 Zuhörer sein werden.

Ter Vorsitzende McCmnbS hat
gleichfalls angekündigt, daß er ChaS.
U. White von New gork, der als
Schiedsrichter bei Voxcrcicn sich ei

nen Namen gnnacht bat. zum Tür
Hüter bestimmt hat. Eine Versamm

lung dcö vorbereitenden Ausschüsse?

ist auf den 2. Juni einberufen und
am 12. Juni ivird eine Versamm

lung deö Gesaiittauöschusses stattfin.
den. Beide Versammlungen finden
in St. LouiS statt,

Tas Kolosseum wird sich in einem

panz neuen Gewand repräsentieren.
Tie ganze Jnncnmalerci wird weiß
sein und besondere Tckorationm er.
halten. Etwa 100 Fütz vom Dach
werden entfernt und an Stelle da-vo- n

wird cin Glasdach eingesetzt
werden, um besseres Licht und vor
allen Dingen auch gute Ventilation
zu schassen. Auch werden für die

Sicherheit der Telegaten und Zu
schauer besondere Vorkehrungen ge
troffen werden.

liicc mag das alte Sprichwort Recht MiaUcn, wo Nauch ist, da ist auch

Feuer, es kann feinern Zweifel unterliegen, daß alle Völker, kriegfüh.
rendc wie urutrelle. das Ende dieses fchrecklickien Kampfes herbeisehnen,
doch ist die Unterstellung, dafz das deutsche Volk gewisZermofzen um einen

onnrhinbaren Frieden betteln ginge, durchaus falsch. Gewiß sehnt nuin
auch in Teutschland das Ende des Krieges bette:. Wer ebenso fest ist

man auch in Deutschland entscklosZen, keinen Frieden zu schließen, der die

riesigen Opfer dieses Krieges vergeblich macht. Ter Reichskanzler hat
dic Bedingungen, unter denen Deutschland zum Frieden bereit i,t, in

großen Umrissen bekannt gegeben. Hinsichtlich dieser Bedingungen würde
Deutschland, wenn es zu Vraluninarien kommen sollte, nach dein bekannten

Grundsätze Da ut des" vielleicht mit sich reden lassen, aber beileibe nicht,
weil ti, wie die diesigen prolliierten Blatter stets behaupten, sich in einer

Zwangslage befindet, sondern lediglich, um weiterem Blutvergießen ein
linde zu machen.

Die anti-deutsc- Presse stellt die Sache immer sa bin, als ob ine

Anregungen für die Beendigung des Krieges von Deutschland ausgingen.
Mogliel) ist das. aber nicht in dem Sinne, der der deutschen Regierung
untcrsckoben wird. Ebenso unrichtig sind die Behauptungen, dafz sich

Deutschland in Folge des durch die britische Blockade verursachten Mangels
aeiwunaen sähe, auf eine Einstellung der Feindseligkeiten hinzuarbeiten.

2krupellosigkeit seine kommerzielle
Hegemnnie aus die sudamerikailische

Republiken. Ostasim. Asnka. ja auf
den englischen Privilegien gehest,,
ten Boden britischer ziolonien aus.
zudehnen versucht, welchen Uebrrgrif.
fen man hier und da durch Errichten
von Schiihzollmauern entgegen zu
trctr suchte: Kanada 1897, die 2er.
Staaten 1900. Turch die Schutz.
Zollpolitik in seinem komincrzicllcn
Eroberungskrieg aufgehalten und so

wirtschaftlich bedroht (wir müssen
den Professor bitten, sich die zahlen,
mäßigen Belege jibcr die angcdeute.
ten Gefahren für den deutschen Han.
del anzusehen, in der Ueberzeugung,
daß die Statistik eine vorzügliche
Wissenschaft ist), mußte Deutschland
durch Erwerb oder Kontrolle kauf,
kräftiger und entwicklungsfähiger
Landgebiete seiner Überproduktion
neue Absatzgebiete zu verschaffen su

chcn, jrnd seine spähenden Blicke s ie-

len auf den nahen Osten", auf Bor
derasien, wo alle Bedingungen gün
srig schienen, und wo man sichOester
rcichs als Keil bei dem wenn nötig
geivaltsam durchzuführenden Durch
bruch nach Saloniki und dem ägäi
schen Meere bedienen konnte. Von
dieser aus wirtschaftlicher Not ge
borencn agrcssivcn Unruhe des Deut
schen Reiches hebt sich in der Welt.
Politik die gesättigte Ruhe Englands
vorteilhaft ab, welches, obwohl rei.
ner Industriestaat, in seinen: welt
umspannenden Kolonialreiche alle
Bedingungen einer Autarkie Roh
umtcrial. Produktion, Absatzgebiet,
vereinigte, und sich durch Meistbe
günstigungsvcrträge mit feinen Ko
lonien gegen die anderen Freihan
delostaaten drohende Uebcrslutung
mit deutschen Erzeugnissen schützen

konnte. So konnte England ohne
Beunruhigung deutschen Aergröße.
rungsplänen in Vordcrasim und
Afrika zuschauen, ja in manchen
Stücken (Kongostaat, Angola) die
Hand bieten. Tie Möglichkeit, daß
Engmnd sich mit Lffciisivgcdanken
gegen Tnltschland getragen haben
könne, ist einfach lächerlich. Nuß
land, als Vertreter des TypuS einer

agrikulturellcn Großmacht mit kom

paktcr Landmasse, suchte zwar vcr
zweifelt nach einem Auslaß auf das
Meer und konzentrierte, nachdem das
japanische Schwert ihm die Aussich
ten am Stillen Ozean abgeschnitten,
wieder seine Aufmerksamkeit auf sei.
ne natürliche Straße zum Meer.

viele,: Damen möglich, zu kommen,
da es sich doch um cin gutes Werk

handelt und jede Dame gewiß noch

cin paar Ccherflcin abgibt, um die

Not lindern zu helfen. Den Ku-

chen zum Kafiee geben verschiedene

Frauen, welchen eS besonders am

Herzen liegt, olles zu tun, um den

edlen Ziveck zu fördern. Alle, wel-

che Karten spielen wollen, werden n,

nicht bloß zum Kaffe zu kom-ine- n,

und sie sollen sich dehalb pra-zi- S

um 2 Uhr cinfindcn, un: die Sit-

zung nicht in die Länge zu ziehen,

um bei Zeiten wieder am häuöl'.chc

Herd zu fein.
Frau O. M. Kochneman.

Ebris. Jcnscn, welcher den Po
lizistcn Lcroy Wade wegen tätlichen

Angriffs angeklagt hatte, erhielt vor

Geticht einen Dollar Schadenersatz

zugesprochen.

Teutschland kann den Krieg zum lindesten ebenso lange aushalten wie

irgend eine der anderen Mächte und bat dabei den militärischen Vorteil
auf seiner Seite. Es wird trotzdem zu einem Friedensschlüsse gern bereit

- 1 m t tM

siven Konvents dürfte indes der sein, ;

mit allen Mitteln darauf hinzuar
beitcn, daß der gleichzeitig tagende
reguläre republikanische Konvent im
Coliscum den Coloncl aus Oystcr
Bay auf den Schild erhebt. Tie
tonangebenden republikanischen Grö-

ßen, die bis jetzt nach Chicago
sind, verhalten sich betreffs

der Aussicht: Roosevelts mit bc
zug auf die republikanische Nomina- -

sein, wenn eine Basis gründen werocu kann, auf oer cryanomngen ange.
lohnt werden können.

Dieser entaeaettkonimendm Haltung Deutschlands gegenüber erklärt
nun der englische Minister des Innern, Herr Samuels.1 das; England nicht

der Tripleentente je eher, desto bes.

ser zu durchbrechen, wozu die Heeres

Verstärkung von 1913 als Vorbe.

reitung anzusehen ist. So hat also

Deutschland, durch Ueberbevölkening
usw.. zu einer die Sicherheit der
Nachbarstaaten bedrohenden imperia.
listischen Politik getrieben, auch au?
wirtschaftlichen Gründen den Krieg
wollen müssen, ist also Schuld an
dem Weltkrieg was zu beweisen

war.
Tie Eroberungen (fast ganz Bei.

gien, dem ja der Kongostaat an

hängt, und Nordfrankreich im Nord,
often, Polen und Kurland im Nord,
osten, Serbien, Montenegro und AI

banien im Südosten) in anderthalb

Krieg bjahren haben den Zentral
mächten fast alles gebracht, waS Herr
Fling ihnen als erstrebenswert vor

gezeichnet hat. Wieviel sie davon be

halten werden, ist bei der gegen

wärtigen Kriegslage schwer zu sa

gen. Jndein Prof. Fling mit großer
Gewissenhaftigkeit den auf Friedens,
bedingungen bezüglichen Auslassun.

gen deutscher Professoren und Publi.
zisten. deren Ansichten bekanntlich

von großem Einfluß auf die deut
sche NegierungLpolitik sind, aus dem

Jahre 1911 dasselbe' Gvicht bei- -

daran denke. Frieden zu schließen, bis Teutchlano völlig vcpegt am syo-de- n

licac. Wieder die bekannte englische Ignoranz und Phrasendrescherei.
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England wird den Krieg so lange fortfuhren, wie seine Verbündeten Willens

sind, sich für den englischen Egoismus aufzuopfern, Tasz diese dazu noch

immer Luft haben, scheint aus der phrasenbasten Erklärung Poincare's
bervorzugehen, der Herrn Samuels in seiner Rede sekundierte und erklärte.
Deutschland müsse um Frieden betteln. Nun. die Herren Samuels und
Poincare können sich darauf verlassen, dafz Teutschland weit mehr Aus
ficht hat, Herr der ganzen Koalition zu werden, als besiegt am Boden zu
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Aufruf an die Deutschamerikaner!
New floxl den 12. Mai 1916.

Bis Mittnoch derschoikn

Einladung an das Publikum!
Die Ehre Ihrer Anwesenheit, sowie der Ihrer Freunde ist erbeten zur Ein

weihungscrlichkeit und anderen Zeremonien, anläßlich
der Grundsteinlegung von

CITY
in Ralston-Omah- a

Durch jeme maßlosen Drohungen not Praiwenr Wiiwn es iciocr
nun doch fertig gebracht, dem deutschen Wol! die Waffe zu entreißen, mit
deren Hilfe es England auf die Knie zwingen konnte. Tie im Einklang

über den Balkan, Äonstantinopel und
die Dardanellen, wo sich also die mißt, wie der kürzlichen Erklärung

des Reichskanzlers über denselbenKitt den Wilson'schen Forderungen an die Kommandanten der
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Gegenstand, kommt er zu dernSchluß,
Interessen des Pangcrmanismus niit
dencu des Panslavismus kreuzten.
Seine Ideen über die Ausgestaltung

erteilten Instruktionen smd derart, dafz s,e nur mit der allergrößten Jbor
ficht vorgehen können. Und dann .setzen sie ihre Boote der Gefahr aus.
von der Mannschaft der bewaffneten Handelsschiffe und bewaffnet sind

daß Deutschland seine An'pruche
schon bedeutend heruntergeschraubt
habe, auf Belgien jedenfalls verzich
ten werde, zunml England als na
türlicher Beschützer der kleinen Na
tionen dessen Berschwindm nicht bil
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der zukunftigen Weltkarte entlehnte
Professor Fling den: englischen
Schriftsteller Harry Johnston, dessen
erste Auslassungen über diesen Ge.
genstand uns 1003 zu Gesicht ka.
men und der sie 1913 für Prof.
Fling mundgerecht gemacht zu haben
scheint. Als Ausführung des im
peralistifchcn Programms Tnüsch.
lands steigen IohnstonFling das
territoriale Zukunftsbild Berlin.
Bagdad oder Elbe-Euphr- am Ho
rizont auf. eine breite Zone schräg
durch die alte Welt, eine politische
Brücke zwischen der Nordsee und dem
persischen Golf, mit einer Ergänzung
in einer Riesenkolonie in Jnnerafri
ka. einem aquatoriellen Gürtel der
vollständig durch den Erwerb von
Belgisch-Kong- o und Ankauf von
Portugiesisch-Angola- , wobei es al
lerdings merkwürdig scheint, wenn
man dem nach Fling genug" hoben
den England noch eine neue Kolo
nisationslinie von .Kalkutta bis
Kairo zuweist (Vertrag zwischenRuß.
land und England 1907). Solange
Teutschland nur an seinen Plänen
über Ausdehnung im Südosten ar
beitetc, verbiclt sich England mit
der dem gesättigten Löwen eigenen
Großmut passiv erklärte doch

der seiner Aufrichtigkeit und Wahr
heitslicbe wegen nicht genug zu em
pfehlende Sir Edward Grcn noch

ligen könne, dafür sich aber im Osten
schadlos halten werde. Da eine Un

terdrückung der Zentralmächte durch
die Waffen der Alliierten auf un
erwartete Schwierigkeiten zu stoßen

scheint, erwähnte Herr Fling den
ökonomischen" Krieg als beachtens.

wertes Mittel zu diesem Zweck. Auf
feine Gegenüberstellung von deut
scher Tüchtigkeit und anierikanischer
Demokratie können wir leider nicht

näher eingehen.

In seinen Vortragen über den
Balkan hat Professor Fling die schö

ne Gelegenheit, als Verufsgclehrtcr
cinci: gebildeten Laienkreis durch Rc
konstruktiv der Ergebnisse geschicht.
licher Forschung zu einem gcneti.
schen, lebensvollen Bilde etwas Po.
sitives zu bieten, ungenützt vorüber,
streichen lassen. Anstatt, wie W.
v. Humboldt es als Grundlage ge.
schichtlichcr Darstellung

'
perlangt,

das Erkennen des Wahren, Heraus
finden des Notwendigen, das Ab

sondern deö Zufälligen" zu feiner
Aufgabe zu machen, anstatt die der
ivorrene Masse der Erscheinungen
und Tatsachen in gewisse von bc

Einwusendneunhundertundsechzehn ,

Beginn um 2 Uhr.
,

Gute Musik und Tanzgelegenheit.

Gäste, die per Automobil kommen, werden es vorteilhafter finden, die westliche

Q Straße zu benutzen. Straßenbahnwagen des McKinley Systems
laufen halbstündlich südlich von Sechzehnter und

Farnam Straße.

THE RIALTO COMPANY
5: E. Schacfcr, Präs.

wohl alle englischen Schiffe, wenn sie in die Zone der Tauchboote kommen
durch einen einzigen wohlgeziclten Schuß aus einem lleinkalibrigen

Geschütz versenkt zu werden. Deutschland hat nachgegeben, weil es eine

feindselige Haltung der Wer. Staaten nicht riskieren wollte. England
atmet 'auf l WilZon hat ihm den größten Dienst geleistet. Bei uns
Teutschamerikanern muß diese Entwickelung der Dinge ein beschämendes
Gefüdl erregen. Ebenso wenig wie wir imstande waren, die Riesenausfuhr
von Waffen und Munition an die Feinde unseres alten Vaterlandes zu
verhindern, ebenso wenig, wie es denen unter uns nuiglich war. ihren
Wunsch, über das Weltmeer zu eilen und für Deutschland in Reih' und
Glied zu kämpfen, in die Tat umzusetzen, ebcnfo wenig konnten wir ge
nügend politischen Einfluß aufbringen, damit das deutsche Volk seiner
besten Waffe zur See nicht beraubt wurde. Präsident Wilson hat alles in
seiner Macht Stehende getan, um Deutschlands Aktionskraft zu lahmen:
cin Teil der amerikanischen Bevölkerung hat ihn in diesem Vorgehen durch
eine unerhörte Deutfchenhetze ermutigt, der andere Teil hat sich zwar gleich
gültig und apathisch verhalten, aber auch nicht die geringste Schritte, zu
Deutschlands Gunsten unternommen. Und wir Deutschamerikaner könn
ten nur protestieren, wir waren ohmnächtig, dem Verhängnis Einhalt zu
gebieten. Alle unsere heroischen Anstrengungen warm fruchtlos.

Diese Ohnmacht müssen wir sühnen, so gut wir können, wollen wir
unS nicht vor uns selbst schämen. Wir müssen unseren Brüdern im alten
Vaterlande, die mutig und entschlossen den schweren Kampf um die Exi
stenz führen, beweisen, das; wir trotz einer unglücklichen Verkettung wi.
driger Umstände unsere Pflicht und alles in unseren Kräften Stehende
tun, um Teutschlmid zu helfen. Wir müssen durch Taten zeigm, das;
wir das Herz auf dem rechten Fleck haben. Das können wir an: besten
erreichen, tnbent wir unser erspartes Geld in der vierten deutschen Kriegs
anleihe anlegen. Die Zeichnungen müssen in der Zahl der Beteiligung
und in den Summen so überwältigend werden, daß wir nach dem Kriege
wenigstens stolz darauf hinweisen können. Deutschamerikaner! Wir
glauben Euch richtig einzuschätzen, wem: wir annchincn, daß Ihr, soweit

hr in Betracht kommt, das wieder gutzuniachen versucht, was die Wer.
Staaten so schwer und gewissenlos an Teutschland gesündigt. Wir glau-
ben darum, daß wir das richtige Wort gesprochen haben. Wir hoffen fest,
daß von jetzt an der Verkauf der vierten deutschen 5rriegsanlcihe täglich
lawinenartig anschwellen wird. -

"

-
, Die Teutschamerikanische Handelskammer. Inc.

Heinrich Charles, Sekretär.

Sechs Norträge üöer den ZZalkan!
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WUwjPiH mmmmmstimmten historischen Ideen zusam
mengehaltene Gruppen zu ordnen,
und daraus cin objektives Bild zu
entwerfen, trägt der Professor seine

eigen: Ideen und Hypothesen in
seinen Stoss hinein, gruppiert er auS
der Fülle der Tisachen daö, was
seine persönlichen Vorurteile zur Be DIE JUGENDWEHR

Prächtige, in kOnstSsrisciiem Farösndruck acsgefülirle Poslkarlen

2 Stück für 5 Gents .

gründung verlangen, so, wie eS ihm
von seinem Standpunkt wesentlich
und charakteristisch erscheint, läßt er
sich von seinen Sympathien durch c:
ne geschickte Verquickung wahrer und
falscher Prämissen zu sehr wunder
lichen Schlüssen verleiten, die. wenn
man nicht mangelnde Kenntnis als
Milderungsgrund gelten lassen will.
be: Unterrichtete:: den Eindruck be,

im Juli 1014, in den Balkangelüsten
der Zentralinächte keinen Kriegs,
gründ finden zu können , erst als
der kontinentale Vetter sich durch sei.
ne unlicrhülltcn Absichten auf Hol

Belgien und Nordwestfrank.
tf.d) (!), die er teils der Seeküste,
teils der Minerallager wegen er.
strebte, sich in Englands nächster
Nähe unliebsam bemerkbar machte,
fühlte sich nach Fling der Löwe auf
den Schwanz getreten.. So fanden
sich, von deutsch: Expansionbplänen
gegenseitig bedroht, die alten Feinde
Rußland und England und durch
den Beitritt des schmerbedrohten
Frankreich, dessen Revanchegedan.
ken" Herr Fling aus der geschicht.
lichen Rumpelkammer hervorzuholen
vergaß, verwandelte sich diese na
türliche Pcrbindung" in die Triple
entente. Diese Einkreisung" deS
durch feine mehr und mehr ausge
baute Flotte England gefährlichen
und durch feine Bayonette stets
Frankreich und Rußland bedrohen
den Teutsch land war also rein dc
fensiver Newr, Abwehr gegen ei
nen landhungrigen .aggressiven
Nachbarn. Als sich nun die Aus
sichten im Südosten durch die seit
dein Kriege 19.2 13 veränderte
Lage auf dem Balkan für Teutsch,
land wesentlich verschlechterten, muß.
k ji.ch dieses llMlich? den Alütg

Der Reinertrag wird dem Roten Kreuz zufliessen. Man
sende seine Bestellungen heute noch ein und erfreue seine
Freunde mit eines dieser prächtigen Karten und helfe dem
edlen Zweck,

Auswärtigen Bestellungen sollten lc für Postporto bei-

gefügt werden.
Alle Karten werden prompt geliefert

,
OMAHA TRIBÜNE
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dicnzeit auf deutschen Universitäten,
wobei nzan sich allerdings des weh.
mütigcn Gefühls nicht erwehren
konnte, daß der dort ausgestreute
Same deutscher Wissenschaft Hinsicht
lich

'

der Gründlichkeit und Objekti
vitnt recht sonderbare Früchte ge
zeitigt habe.

Der Gcdankengang deö sechsten

Wortrages ist kurz folgender: Der
riesige Aufschwung der industriellen
Entwicklung Deutschlands nach 1870
und das durch diese bedingte Sinken
der Auswanderung und Steigen der
Einwohnerzahl um jährlich 800,000
machten es bei dem Mangel an kon

Zumfahigen Kolonien für Deutsch
land zur gebieterischen Pflicht, dwch
Eindringen in schon bestehende In
teressenkreise seinein Ueberseehandcl
eine dem Anschwellen der Produktion
und der Zunahme der Bevölkerung
entsprechende Ausdehnung zu aeben.
Unter Ariwmdlmg der amerikani.
scheu Trustmcthoden (Ersticken der

Der sechste und letzte Vertrag des
Herrn Professor Fling über den Bal
kan zeichnete sich dadurch aus, daß
er an und. für sich mit den Balkan
angelegeuheitm nichts zu tun hatte,
senden: nur die logische Fortsetzung
deö fünften

"

bildete, insoweit als
in letzterem die den Krieg verursa
chcnden Machinationen Teutschlands
an den Pranger gestellt wurden,
während in dem sechsten Vortrag
versucht wurde, von dem Standpunkt
der Alliierten aus die Weltwirtschaft
lichen Gründe klarzulegcn, welche

Deutschland mit innerer Notwendig,
keit zum Krieg getrieben haben muß
ten. Die bei derartigen prsalliier
tm Kundgebungen stereotyp wiedep

'
kehrende Phrase, daß man bei aller
Verdammung deutscher Raubpolitik
persönlich gegen die Teutschen in sei-

ner Weise voreingenommen fei, bat
sich auch err Fling nit geschenkt;
et gedachte mit einem Anfing von

Tantbarleit stincr zweijährigen Stu

wußter Entstellung hervorzurufen
imstande sind. Läßt er sich bei der
Ausübung seiner Berusspflichtcn in
Lincoln von denselben unwissenschast
lichen Motiven beeinflussen wie in
seinen Lmahacr Vorträgen, so kön
nen einen die jungen Leute dauern,
die ihn als Autorität anzusehen ge-

nötigt sind.
Indem wir Herrn Fling dafür

danken, daß er die Güte hatte, durch

einige Bemerkungen auf die Berichte
der Omaha Tribüne zu verweisen,
bitten wir ihn, nickt zu vergessen,
daß die Omaha Tägliche Tribüne
dic einzige Togcözeiwng ist, die seine

Vorträge einer eingehenden Bespre
chttng LUvürd:gt-chAt.- .
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